ando. 
Für Auswärtige: 


D Ubonnemeuts für Lodz: 
Jiuhrlich RE, halbj. 4 Nbl., vierte lj. 2 Rbl., monatlich 67 Kop. 
fi \ pränumer 


n 


tlich 9 Abl. 30 Kop., halbjährlich 4 NHL. 70 Kop., 


vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop., monatlich 80 Kop. pränumerando. 
Preis eines Eremplard 5 Kop. 


Von Sonntag, den 23. November an durch 
Jiehn Tage 


Ausſtellung 
des Gemäldes 


„von 


t. Suchorowsßt, 
Mitglied der kalſerlichen Akademie in St. 
Petersburg. 


Entree 30 Kop. Sonntags 20 Kop. 
Geöffnet von 12 Uhr Mittags bis 10 Uhr 
Abends. (—1 


hair ., e Wieser +“ 
Masse 


Aland. 


Hort 


St. Petersburg. 


e Zur Widerlegung der im Publikum 
hartnäckig verbreiteten Gerüchte über die für 
Ermordung ihres Wachimeiſters ſtattgehabte 
Erſchießung dreier Untermilitärs des 39. Nar⸗ 
woſchen Dragoner⸗Regiments im Sommer d. 
J. im Warſchauer Militärbezirk veröffentlicht 
der „Pycexin Hunanuxz“ auf Beſehl des 
e Kriegsminiſters nachſtehendes Commu⸗ 
nique: ?: Ar \ 

„Die Ermordung des Wachtmeiſters 
Schkurazti von der 1. Schwadron des 39. 
Narwaſchen Dragoner⸗Regiments S. K. H. 
des Großfürſten Konſtantin Nikolajewitſch, die 
am 11. Februar d. J. am Orte, wo die 
Schwadron einquartiert war, zwiſchen 8 und 


Bi; int 91 I) zei tsreiſe. 
nne „ Srzählung 
“ . J. arneſeldt. 


(Nachdruck verboten.) 


nne hit 11 1. 
„Nach einem Aufenthalte von nur wenigen 
Minuten hatte ſich der Nachtzug wieder in Be⸗ 
wegung geſetzt, um mit raſender Schnelle weiter 
zu dampfen und das eintönige Raſſeln und 
chmettern war kaum geeignet, die armen Reis 
ſenden in Schlummer zu wiegen. Dennoch lag 
‚tiefe, Stille über en Wagen; wer nicht ſchlief, 
der ſuchte es ſich Henigſtens, ſo gut es gehen 
wollte, bequem zu machen und verhielt ſich 
ruhig, um den Schlaf der Mitreiſenden nicht 
en 
„ Plötzlich ertönte aus einem Koupee erſter 
Klaſſe der ſchrillt, durchdringende Hülferuf 
lutz ‚aber ex verhallte ungehört. So 
laut, o entſetzlich er in die Nacht hinausklingt, 


er vorige und nun wird es in der nächſten 
win des Koupees, aus dem der Hülferuf 
üb ai doch lebendig; bald jedoch fährt man 
all auf. Die Wagenfenſter werden herab⸗ 
wels, man ſpäht hinaus in die dunkle, ſter⸗ 
Mole Nacht, fragt, ruft, ſchreit; denn der 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Junſertious gebühr: Asen 


Für die Pelitzeildioder deren Raum 6 Kopf, 


Nedaction und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Aanxſuriytt werden mist zurätgefrlt, 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


für Reklamen 15 Kop., 


Im Auslande übernimmt Inſettionsaufträge 1. 
Haasenstein & Vogler A.-G.) Hamburg, Königsberg i. / P. oder 


deren Filialen. 


In Warſchau: Najchman & Frendler, Senatorska 18. Wann 


10 Uhr Abends ſtattgefunden hatte, wurde 
früh Morgens am 12. bekannt. An dieſem 
Tage ſchritt der Unterſuchungsrichter des 
S iedlezer Bezirksgerichts zur Vorunterſuchung 
und ſetzte ndiefelbe ununterbrochen bis zum 28. 
Februar fort. Zu Beginn der Unterſuchung 
richtete der Unterſuchungsrichter ſeine Auſmerk⸗ 
ſamkeit auf die Möglichkeit, daß der Mord 
von zwei Brüdern, Schmieden des Ortes, ver- 
üht ſein könnte; dieſelben wurden unterſucht 
und beſichtigt und ſodann feſtgeſtellt, wo ſie 
ſich zur Zeit des Mordes beſunden hatten. 
Alle dieſe Maßregeln der Unterſuchung ließen 
f inexlei Verdacht gegen die Schmiede aufkom⸗ 
men und ehenſo boten ſich in der Folge keiner⸗ 
lei Anzeſchen ihrer Schuld dar. Gleichzeitig 
mit dieſem gelangte der Unterſuchungsrichter 
in den Beſitz von Beweiſen dafür, daß der 
Mord von Untermilitärs begangen und daß 
das Motiv zu demſelben ihre Unzufriedenheit 
mit den Dienſtanforderungen des Wachtmeiſters 
geweſen, worauf hin er die Frage bezüglich 
Uebergabe der Angelegenheit an den Militär⸗ 
Unterſuchungsrichter anregte. Letzterer leitete 
die Unterſuchung vom 8. März bis zum 25. 
April auf Grund der für Friedensrichter gel⸗ 
tenden Vorſchriften und unter Beobachtung der 
die Intereſſen der Angeklagten ſchützenden 
Geſetzesformen. 

Als Angeklagte wurden in der Sache zur 
Verantwortung gezogen die der allgemeinen 
Dienſtzelt unterliegenden Untermilttärs des 39. 
Narwaſchen Dragoner⸗Regiments: Unteroffiziere 
Tſchekunow und Nowikow und die Gemeinen 
Schubzow und Naſſonaw. Vom 30. April 
bis zum 11. Mai befand ſich die Sache dann 
in den Händen des Militär⸗Prokurators des 
Warſchauer Militär⸗Bezirksgerichts zur Prü⸗ 
fung, worauf fie mit einem detalllirten Reſumé 
verſehen dem Truppen⸗Kommandirenden des 
Bezirks zugeſtellt wurde. 

Am 19. Mai erfolgte ein Befehl des 
General⸗Adjutanten Gurko, die Kriminal-⸗Unter⸗ 


Kourierzug, der an allen Halteſtellen und Ne⸗ 
benſtationen ſtolz vorüberzufllegen pflegt, hat 


unverſehens ſeine Fahrgeſchwindigkeit gemäßigt 


und hält — hält, jo viel ſich in der Finſterniß 
wahrnehmen läßt, auf freiem Felde. 


„Hat ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden?“ 
— Iſt eine Achſe gebrochen!!! — „Brennt 
ein Wagen?“ ſo klang das Fragen und Er⸗ 
kundigen wirr durcheinander. Zornige Männer: 
und klagende Frauenſtimmen verlangten, daß 
die Wagenthüren geöffnet wärden; einige Paſſa⸗ 
giere, denen Schreck und Augſt alle Ueberlegung 
geraubt zu haben ſchien, verſuchten aus dem 
Fenſter zu ſpringen und konnten durch die her⸗ 
beieilenden Bahnbeamten nur mit Mühe von 
dieſem verhängnißvollen Vorhaben zurückgehalten 
werden. Zweifelnd und doch mit dem Gefühle 
unſäglicher Erleichterung nahm man die Ver⸗ 
ſicherung entgegen, dem Zuge ſei keinerlei Unfall 
zugeſtoßen. Bald trat auch an die Stelle der 
Angſt um das eigene Leben das Grauen und 
die prickelnde Neugierde, welche das Ahnen 
eines geheimnißvollen Erelgniſſes einzuflößen 
pflegt. Von Wagen zu Magen pflaazte ſich, 
wie vom Winde getragen, die Nachricht fort, 
ein Nothſignal aus einem Koupee erſter Klaſſe 
habe den Stillſtand des Zuges veranlaßt. 

Wieder verlangten rufende Stimmen und 
winfende Hände das Oeffnen der Thüren, da⸗ 
mit man hineilen und ſich mit eigenen Augen 
überzeugen konnte, was ſich zugetragen habe: 
aber die Beamten verharrien taub und unbe: 
weglich. Die Wagen blieben verſchloſſen; nach 
kurzer Zeit ertönte ein ſchriller Pfiff, ſchnaubend 
und pruſtend begann die Lokomotive ihre Thä⸗ 
tigkeit von Neuem, in womöglich noch raſen⸗ 
derer Eile als vorher ſauſte der Zug dahin. 
Man mußte ſich gedulden bis zur nächſten 


Station oder bis zum Endpunkte der Linie | Koupee?“ 


ſuchung gegen den Unteroffiſier Nowikow ein⸗ 
zuſtellen und die übeigen obengenannten Untermi⸗ 
litärs dem Gericht zu übergeben, und erſt mit die⸗ 
ſem Befehl traf der Kommandirende der Truppen, 
angeſichts der genauen Vorſchrift des Art 91 
des Militär⸗Strafgeſetzes in der durch Aller⸗ 
höchſten Befehl vom 7. Juli 1887 verordneten 
Redaktion, zum Schutz der Intereſſen der 
Militär⸗Disziplin, da durch die Unterſuchung 
ſchwere Beweſſe und das Motiv des Mordes 
aufgedeckt waren — die Verfügung, die Ange⸗ 
klagten vor das Kriegsgericht zur ſummariſchen 
Aburtheilung zu ſtellen. 

Das Gericht in der Angelegenheit war 
in der Stadt Siedlez, in unmittelbarer Nähe 
des Ortes, wo der Mord ſtattgefunden, eröffnet, 
infolge deſſen ſämmtliche vom Militär⸗Proku⸗ 
rator in der Sache aufgerufene Zeugen, in 
der Zahl von 38 Perſonen erſchienen und vom 
Gericht vernommen wurden. 

In Anbetracht des Umſtandes, daß einer 
der Angeklagten, die in der Vorunterſuchung 
ihre Schuld überhaupt leugneten, der Unter ⸗ 
offizier Tſchekunow, beſtritt, daß er der Anı 
ſtiſter geweſen und zugleich die anderen beiden 
Angeklagten des Mordes bezichtigte — beitimmte 
das Gericht ihm einen beſonderen Vertheldiger, 
außer demjenigen, der die Vertheidigung der 
beiden Gemeinen führte. a 

Die Gerichtsſitzung unter dem Vorſitz des 
Präſidenten des ‚Militär + Bezirksgericht und 
unter Betheiligung des Militär-⸗Prokurators 
währte mit den nothwendigen Unterbrechungen 
vom Morgen des 31. Mai bis zum 2. Juni 
1 Uhr 55 Minuten Nachmittags, als die 
Richter ſich zur Berathung zurückzogen, worauf 
ſie den Angeklagten das ſie ſchuldig ſprechende 
Verdikt, welches fie zun Tode veruriheilte, 
eröffneten. 

Dieſes Verdikt wurde nach der, in geſetz⸗ 
licher Ordnung am 5. Juni erfolgten Be⸗ 
ſtätigung am 9. Juni vollzogen. 

Das Betragen der Angeklagten nach ihrer 


ſich auszumalen, was Furchtba res und Ent⸗ 
ſetzliches im Schweigen der Nacht geſchehen ſei. 

So geſchäftig die Phantaſie aber auch 
ſein mochte, die Bilder, die ſie den erregten 
Neiſenden heraufbeſchwor, blieben dennoch hinter 
der Wirklichkeit zurück. Den Bahnbeamten, 
welche dem Rufe des Nothſignals folgend, 
nach dem Koupee eilten, ward ein furchtbarer 
Anblick. 

In einer Wagenecke lag mit todtenbleichen, 
verzerrten Zügen, auf welche unheimlich das 
ungewiſſe Licht der an der Decke befindlichen 
Lampe fiel, ein Herr, den ein plötzlicher heftiger 
Schlag oder Stoß zurückgeworfen haben mußte; 
die Reiſemütze ſchien ihm vom Kopfe geſchleu⸗ 
dert zu ſein und ſchwamm in einer Blutlache, 
welche beim Oeffnen des Wagens freien Abzug 
erhielt und den entjegt zurückfahrenden Beamten 
entgegenfloß. 

Auch die zweite Inſaſſin des Wagens, 
eine junge Frau, halte das Anſehen einer 
Todten. Start und regungslos, einem Mare 
mocbilde gleich, lag ſie in den Armen des jun ⸗ 
gen Mannes, der bemüht war, ſie in's Leben 
zurückzurufen. 8 

„Schaffen Sie einen Arzt herbei,“ herrſchte 
der junge Mann den Beamten eatgegen. 

„Was iſt hier vorgegangen?“ fragten dieſe. 

„Sie ſehen es ja, der Mann iſt todt, die 
Frau ohnmächtig,“ antwortete Jener düſter, 
mit einem Anfluge von Hohn in der Stimme. 
„Was ſtehen Sie da? Holen Sie Licht, holen 
Sie Waſſer, — einen Arzt — ſchnell — 
fort!“ . 1 

„Wer ſind Sie?“ fragte der Oberbeamte 
und der den Wagen kontrollirende Schaffner 
fügte hinzu: „Wie kommen Sie in dieſes 


und inzwiſchen war die Phantaſie geſchäftigt, 


Verurtheilund, die am 2. Juni erfolgte, vor 
der Exekution, die am 9. Juni ſiatifand, bes 
ftätigte nach dem Zeugniß der Vorgeſetzten die 
Gerechtigkeit ihrer Verurthellung: lesben 
ten ſie öffentlich einander, wer der Haupt⸗ 
urheber des Verbrechens geweſen und wer die 
Hauptrolle bei demſelben geſplelt. Außerdem 
geſtanden ſie vor Vollſtreckung des Urtheſls 
ihre Schuld an dem Verbrechen ein und der 
verurthellte Naſſonow wies den Ort an, wo 
er dle dem ermordeten Wachtmeſſter abge⸗ 
nommene Uhr verſteckt hatte. Nach Unter⸗ 
ſuchung der betreffenden Stelle wurde die Uhr 
auch thatſächlich dort aufgefunden 
Aus dem Dargelegten geht hervor, daß 
die im Publikum kurſirenden ſalſchen Gerüchte 
über die Details, des Verbrechens und über 
die Verurtheilung Unſchuldiger auf einer: Vyr⸗ 
drehung der Thatſachen beruhen und vollſtändig 
in das Reich der Erfindung gehören.“ 


Ausländiſche Nachrichten. 

— Die nächſte Seſſlom des 
deutſchen Reichstages wird für die 
ehe 175 fe len ſpezielles Intereſſe 
arbleten, da in derſelben die Frage der Wle⸗ 
ode 4e Ae e 5 
entſchl- den werden wird. Im Vatikan ſieht 
man dene Schickſale des im Reichtage zu Gun⸗ 
ſten der Jeſuften einzubringenden Zentrumsan⸗ 
tages, wie der „Pol. Corr.“ aus Rom ge⸗ 
ſchrieben wird, faſt mit Ungeduld entgegen. 
Man halte fi) dort zu der Erwartung berech⸗ 
tigt, daß der betreffende Nurag in der Legis⸗ 


‚lative durchdringen und (ich die Zustimmung 


d.) Bundesrathes finden werde, Dieſe Hoff⸗ 
nung gründe ſich vornehmlich guf die Erwä⸗ 
gung, daß die deutſche Neichsregierung, die 
fi auf dem Gebiete der Socialgeſetzgebung 
jo große Ziele geſteckt hat, für die Verwirk⸗ 


Ie Iſt jetzt Zeit, ein Verhör mit mir an⸗ 
zuſtellen?“ war die ſchroffe Entgegnung ; „das 
zu epklären iſt hier nicht der Ott. Fort! ſage 
ich, oder beſſer, ich gehe ſelbſt. . 

Er ließ ſeine Bürde aus den Armen gleis 
ten und machte Miene, das Rouper zu ver⸗ 
laſſen; aber der Oberbeamte vertrat Ihm 
den Weg. nig t Anis, peu 

„Halt, mein Herr,“ rief er, „die, ‚bier 
nothwendigen Anordnungen zu treffen, iſt meine 
Sache; Sie aber werden hier bleiben, Sind 
Sie im Koupee betroffen worden, ſo verlaſſen 
Sie es auch nicht, bis der hier ſtattgehable 
Vorgang aufgeklärt it. 

Mit einer verächtlichen Bewegung trat 
der Reiſende zurück und wandte ſeine Aufmerk- 
ſamkeit wieder der Ohnmächtigen zu. Der 
Oberbeamte gab ſeinen Untergebenen Befehle und 
einige derſelben eilten fort, während zwei andere 
bei ihm auf dem Schauplatz der geheimnißvollen 
Unthat zurückblieben. im gane, 

Die Leute kehrten ſchon nach kurzer Zeit 


mit Laternen, Waſſerkrügen und in Begleitung 
eines Herrn in bürgerlicher Kleidung zurück; 


inzwiſchen aber hatte die Ohnmächtige bereits 
Zeichen wiederkehrenden Lebens gegeben. Ein 
leiſer Seufzer machte den Oberbeamten aufs 
merkſam, er beugte ſich nieder und es wollte 
ihm bedünken, als hauchten ihre Lippen den 


Namen „Benn“; aber in demſelben Augenblicke 


ward er von dem Reiſenden, der ſich in einer 


ſo ungebörigen, gebieteriſchen Weiſe W 
a) 


bei Seite geſtoßen; die junge Frau ſchloß bie 


halbgeöffaeten Lider wieder und ſank von 


Neuem in Bewußtloſigkeit zurück. Et 

Der Oberbeamte wollte ſich heftig gegen 
den Fremden wenden; ſeine, Aufmerkſamkeit 
ward jedoch durch ſeine zurlckkehrenden Unter⸗ 
gebenen, beſonders aber durch den mit ihnen 


Uchung ihrer schwierigen Aufgaben der Untere 

ung durch die katholiſche Kirche und über» 
haupt durch die Katholiken im deutſchen Reiche 
gegenwärtig und für die nächſte Zukunft mehr 
als je bedürfe und ſomit darauf bedacht ſein 
N müſſe, ſich durch zeligemäße Zugeſtändniſſe an 
die Forderungen der Katholiken den Be ſſtand 
0 derſelben für die Durchführung der geplanten 
N ſocialpolitiſchen Reformen zu fichern,. Es laſſe 
h ſich zwar leidenſchaftlicher Widerſpruch gegen 
9 die Wiederzulaſſung der Jeſulten in Deutſch⸗ 
land vorausſehen, das Zentrum werde aber 


0 den Feldzug für den genannten Orden mit 
größter Energie führen und hoffentlich auch 
als Sieger aus den Kampfe hervorgehen. Nach 


den Verſicherungen der deutſchen Preſſe zu 
ſchließen, haben die vatikaniſchen Kreiſe freilich 
keineswegs Grund zu einer jo ſangulniſchen 
Hoffnung, wie die vorſtehende Korreſpondenz 
wiebergiebt, 40 
— In der deut ſchen Preſſe iſt na⸗ 
mentlich in der letzten Zeit davon die Rede 
geweſen, daß die Soclaldemokratie 
befliſſen ſei, nunmehr auch mit aller Umſicht 
und Zähigkeit ihre Agitation in die Armer 
hineinzutragen. Ja, es wurde bereits in aus⸗ 
1 wärtigen Blättern allen Ernſtes behauptet, daß 
die Soclaldemokratie im deutſchen Heere ſchon 
\ zugenonemen habe. Dagegen ſchreibt nun das 
| Hauptorgan der deutſchen Soclaldemokratie, 
das „Berliner Volksblatt“ in beachtenswerther 
N Weiſe Folgendes: „Wenn hier und da die 
Vermuthung aufgetaucht iſt, die Soclaldemo⸗ 
kratſe ſtrebe danach, die Armee zu „unterwüh⸗ 
len“, ſo iſt das durchaus irrig. Die Zeiten 
ö von 1848 und 1849 find vorbei — das 
| „Agitiren“ unter den Soldaten, wie es da⸗ 
mals von den bürgerlichen Demokraten betrie⸗ 
ben wurde, wäre heutzutage eine Kinderei, und 
das wilfen die Socialdemokraten ſehr gut, 
f well ſie das Herr genau kennen. Sie wiſſen 
N auch, daß Verſuche der „Rafernen» Propaganda” 
nicht nur abſolut hoffnungslos, ſondern für 
K unſere Sache poſitiv ſchädlich find, well die 
| Folgen — bet der abſoluten Sicherheit der 
„ Entdeckung — für die Soldaten nur nach⸗ 
b thellige ſein können und darum in vielen der⸗ 
ſelben eine Erbltterung erzeugen, bie ſich gegen 
die Soclaldemokratie richten muß. Deshalb 
werben von den Soclaldemokraten derartige 
Propagandaverſuche mit Mißtrauen und Arg⸗ 
wohn betrachtet, zumal notoriſche Spitzel mit 
er auffälliger Hartnäckigkeit zu elner derartigen 
j „Taktik“ gerathen haben.“ 


1 . zur nt 
Weitere Berichte über das Koch'ſche 
0 Heilverfahren. 


j DIE Menge der nach der deutſchen Reichshaupt⸗ 
ſtadt ſtrömenden Aerzte kann man ungefähr bes 
urthellen, wenn man den Demonſtrationen und 
Krankenvorſtellungen in einer der Kliniken oder 
Polikliniken beiwohnt. Nicht allein bis auf die 

N Korridore, ſondern bis auf die Treppenabſätze 

y ſtehen dichtgedrängt die aus allen Thellen der 

> Erde hier zuſammengekommenen Aerzte, um den 

t Worten derjenigen zu lauſchen, welche mit dem 

wunderbaren Hellmittel ihre Verſuche und Be 

N obachtungen angeſtellt haben. 


dleſen erblickt, fo rief er ihm entgegen: 

2e8ie hier, Doktor! Gott ſel Dank! Sie 

| find der Mann, deſſen wir hier bedürfen!“ 

I Ich wußte, daß der Herr Doktor im 

5 Zuge war und habe ihn herbelgeholt“, berich⸗ 

1 tete elner der Schaffner, der ſich die Anerken⸗ 
nung ſeines Vorgeſetzten für die von ihm be⸗ 
wleſene Umſicht und Geiſtesgegenwart nicht ent⸗ 
gehen laſſen wollte; indeß dieſer hatte jetzt kei⸗ 
nen Sinn dafür, ſondern fuhr zu dem Arzte 

| > gewendet, fort: 

ö „Sehen Sie nach dem Herrn.“ 

| g „Nein, ſehen Sie nach der Dame“, unter 

brach ihn beſehlend der Reiſende. „Der Mann 

AR todt und bedarf keiner Hülfe mehr.“ 

„El, das wollen wir doch erſt ſehen“, 

6 entgegnete der Arzt bedächtig; gleichzeitig wandte 


ſich der Oberbeamte an den Fremden und 
fragte ſcharf: 
N „Woher wiſſen Sie das ſo beſtimmt, 
N mein Herr!“ 
5 Weil es der Augenſchein lehrt“, war 
fr die unwillig ertheilte Antwort; „die Dame 
7 dagegen — p 
1 „Kommt berelts wieder zu ſich und bes 


findet ſich nicht in dringender Gefahr,“ fiel 
6 ihm der Oberbeanite ins Wort. „Noch einmal, 
für den Augenblick bin ich hier Herr und 
8 Niemand hat Befehle zu erthellen als ich. Unter⸗ 
l ſuchen Sie den Herrn, Doktor.“ 

f „Leuchtet!“ gebot der Arzt und näherte 
| fi dem Lebloſen. Zwei Bahnbeamte mit 
! Laternen in den Händen traten rechts und 
links neben ihn und ließen das Licht grell 
auf die erſtarrten Züge des Mannes fallen, 
der dem Anſcheine nach ein Vierziger ſein 
| mochte. Das gebrochene Auge blickte unheimlich 
0 ins Leere. 


kommenden Herrn abgelenkt. Kaum hatte er 


In den Aerztekreiſen bedauert man es ſehr, 
daß das Heilmittel für die breiten Schichten 
der praktiſchen Aerzte jetzt ganz unerreichbar iſt; 
nicht beſſer ergeht es den meiſten öffentlichen 
Krankenhäuſern. Nur an einigen we⸗ 
nigen Stellen kann jetzt das Koch'ſche 
Verfahren geübt werden. Am beſuchteſten von 
dieſen iſt, worauf auch ſchon hingewieſen wurde, 
Dr. Cornets Klinik in der Albrechtſtraße 
9a, die 32 Zimmer umfaßt, für die der Preis 
mit Verpflegung zwiſchen 15—80 Mk. für den 
Tag ſchwankt. Die Zimmer find ſämmtlich 
hell und freundlich und in gefälliger Weiſe aus⸗ 
geſtattet. Lelder find bereits falſſche Pro⸗ 
pheten aufgetreten, die gegen hohes Entgelt 
den armen Patienten Fälſchungen ein⸗ 
ſpritzen. Nur an Dr. Waetzold in 
San Remo und an einen Arzt in Da» 
vos ſind neuerdings kleine Quantitäten der 
Koch ſchen Lymphe abgegangen. Nach Er⸗ 
gänzung des Materials ſoll, wie 
jetzt beſtimmt, dieſes an nach ⸗ 
ſtehende Anſtalten in der bezeich⸗ 
neten Reihenfolge abgegeben 
werden: an die Univerſitätskliniken und 
großen Krankenhäuſer in Berlin, an die Uni« 
verſitäten in Deutſchland, an die großen Krane 
kenhäuſer in Deutſchland, an die großen Kli⸗ 
niken in Wien, Paris, London, an alle hervor⸗ 
ragenden Aerzte in Deutſchland und endlich an 
die Privatärzte. 


” * * 


Trotz aller günſtigen Reſultate, die bisher 
mit der Koch'ſchen Lymphe erreicht worden find, 
würde es doch durchaus falſch ſein, ſich in 
taumelhaften Enthufiasmus zu verlieren. „Be 
wahren Sie vor Allem Ruhe und 
kaltes Blut!“ rief Hofrath Albert in 
Wien am Montag zu Beginn ſeiner kliniſchen 
Vorleſung über die Koch'ſche Entdeckung feinen 
Schülern zu, ein Wort, das, wenn je, ſo in 
dieſem Falle gerechtfertigt iſt. „Denn“, ſo fährt 
der Wiener Gelehrte ſort, „die Menſchheit be⸗ 
findet ſich momentan in einem Taumel, der 
gar gewaltig abſticht von der nüchternen, ſtreng 
wiſſenſchaftlichen Form der Neußerungen Kochs. 
Koch ſelbſt ſpricht ſich ſtreng objektiv aus. Er 
ſagt, daß mit feinem Mittel bei Lungenſchwind⸗ 
ſucht im Initialſtadium etwas zu erzielen ſei, 
nicht aber in veralteten Fällen. Die Tuber⸗ 
kulöſen nun befinden ſich im Allgemeinen in 
der größten Hoffnungsfreudigkeit. Alle dieſe 
Leute, welche ſich jetzt in fieberhafter Span⸗ 
nung befinden, werden in Kürze nach Berlin 
zuſammenſtrömen und daſelbſt Heilung ſuchen. 
Natürlich wird man ihnen ihr Verlangen nicht 
abſchlagen können, aber die Reſultate werden 
den Erwartungen nicht eutſprechen. Dann wird 
es heißen, das neue Mittel ſei ein Schwindel, 
die Leute jelen myſtifizirt worden.“ Aehnlich 
zurückhaltend äußerte ſich Hofrath Stellwag 
von Larion am Montag vor jenen Zur 
hörern dahin, daß Profeſſor Koch große Aner⸗ 
kennung auch ſchon dann verdienen würde, wenn 
fein Heilverfahren blos im Anfangsſtadium der 
Tuberkuloſe von Wirkſamkeit wäre. Er ſelbſt 
glaube, das Mittel Koch's könne nur bei tuber⸗ 
kulöſen Hautkrankheiten und beginnender Phthlſis 
von günſtigem Erfolge ſein. 


* 


„Hier ſcheint wirklich nicht viel mehr zu 
machen zu ſein,“ brummte der Arzt, indem 
er ſich niederbeugte. Das noch immer aus 
der Bruſtgegend hervorſickernde Blut ward ihm 
zum Wegwelſer für feine Unterſuchung, die 
im Ganzen nur wenige Minuten in Anſpruch 
nahm. 

Mit einer Gewandtheit, welche bewies, 
daß er in ſolchen Geſchäſten kein Neuling ſei, 
öffnete der Arzt Rock, Weſte und Hemd des 
Verwundeten, beſah und berührte eine unte. 
halb der liaken Bruſt befindliche Wunde, 
richtete ſich auf und ſagte den Umſtehenden, 
welche ihm im bangen entſetzensvollen Schwei⸗ 
gen zugeſchaut hatten: 

„Hier kommt menſchliche Hülfe zu ſpät. 
Der Mörder hat ſein Handwerk verſtanden, 
der Stoß it gerade ins Herz gegangen.“ 

„Todt! todt!“ erklang aus der anderen 
Ecke des Koupees ein ſchwacher, aber mark 
erſchütternder Schrei. Die Ohnmächtige war 
zu ſich gekommen, hatte den Ausſpruch des 
Arztes gehört, ſprang auf und wollte vorwärts 
ſtürzen. Der Reiſende verſuchte ſie zurück⸗ 


zuhalten. 


„Laß mich, Benno, laß mich!“ murmelte 
ſie und verſuchte, ſich ſeinen Armen zu ent⸗ 
winden; aber ſie war noch viel zu ſchwach; 
ſie wankte und ſank in die Kiſſen des Wagens 
zurück. 

Im nächſten Augenblick ſtand der Arzt 
an ihrer Seite; er zog eine kleine Reiſeapotheke 
hervor, entnahm derſelben ein Fläſchchen und 
rieb ihr mit der darin enthaltenen Eſſenz 
die Schlä en. Die belebende Wirkung, wel che 
dies Verfahren ausübte, war ſo ſtark, daß ſie 
einen Theil ihrer Willenskraft wiedergewann 
und weitere Hülfslelſtungen des ihr fremden 
Mannes mit den Worten abwehrte: 


Mehrere aus Berlin heimgekehrte Wiener 


Kurorten obliegen, ee 


Aerzte veröffentlichen ihre dort gemachten denſelben ruhig verble üben. go 
Wahrnehmungen bezüglich des Kochſchen Heil-] Manche von ihnen werden dort eher Hellung A 
verfahrens. In der Hauptſache find alle | finden, als durch das Koch'ſche Verfahren, das 
voller Bewunderung und fie ſchildern | eben naturgemäß Grenzen für feine Wirkſam⸗ N 
ihre Eindrücke mit warmen Worten. Einige | keit und Anwendbarkeit hat. In Bälde werden 
von ihnen, darunter Profeſtor Schnitzler, fie ja klarer zu Tage liegen, als bisher. 
haben Koch ſelbſt geſprochen. Koch ſagte, die . 1. 6 
Heilbarkeit der Hauttuberkuloſe durch N rg 
fein Mittel Jei ji cher; betreffs der Heilbarkeit Während die Welt von der Entdeckung we 
der Lungentuberkuloſe jedoch fei | des Geheimraths Koch wider hallt, werden in ſch 
er ſehr vor ſichtig. Die Berei⸗ [Frankreich von zwei Seiten Verſuche ge⸗ 131 
tung jeines Mittels werde er | macht, den Wettkampf mit ihm aufzunehmen. 
nicht preisgeben; der Staat Da iſt erſtlich ein Dr. Mathieu in beꝛ 
müſſe die Bereitung in feine Saint-Etienne, welcher durch die Ein: ic) 
Hand nehmen. Ein Doktor Karl ſpritzung einer Flüſſigkeit, die er mittelit der 
Hochſinger, der aus Berlin heimgekehrt, einer Pflanzengährung mit elektri?⸗ ric 
beſpricht bewundernd Kochs epochale Entdeckun⸗(ſchem Fluidum geladen hat, wunderbare geh 
gen, tadelt aber in ſcharfen Ausdrücken die Kuren Schwindſüchtiger erzielt haben will. ſta 
derzeitige Berliner Verwerthung derſelben, welch] Ende dieſes Monats ſiedelt Dr. Mathleu nach wu 
letztere er des großen Meiſters und der großen | Paris. über, wo er mit Hilfe von Freunden eln 
Sache für unwürdig hält. Er bezeichnet das eine Heilanſtalt zu eröffnen gedenkt. Der Pro⸗ aut 
Vorgehen Cornets, Levys und Denglers als lſeſſor Koch, ſo jagt er, bürgt nur für ſolche Leb 
ſchablonenhaft und unwiſſenſchaftlich, ein Urtheil, Kranke, deren Uebel im erſten Stadium if, Me 
auf das ihm die Angegriffenen die Antwort: | während er (Matthieu) Hellungen von Leuten me 
ſicher nicht ſchuldig bleiben werden. erzielte, welche ſchon auf den Tod darnieder⸗ geh 
5 5 lagen. Außer durch die Einſpritzungen, wir Op 
* er auch durch Nickelplatten in Uhrform, welche M 
Zu Koch's Warnungen vor übertriebenen die wunderthätlge elektriſche Flüfſigteit enthalten Die 
Erwartungen haben wir die obigen gefügt, und auf der kranken Stelle getragen we den. ten 
weil ſich bereits in welten Kreiſen des Publi- — Ueber das andere Heilverfahren! Ada und 
tums bie ungeheuerlichſten Vor⸗ die DDr. Richet und Hericourt ſum 
ſtellungen von der Leiſtungsfählg⸗ | Dienftag Abend der Société de biologle brif 
keit des neuen Hellverfahrens ausführlichen Bericht. Es geht von der Methode 
gelten machen. In den Oeilanſtalten für [ Paſteurs aus und beſteht in einer Trans⸗ der 
Schwindſüchtige, wie in Göbers dorf, fuſion von Hundeblut gegen de Aut 
Falkenſteſn u. a., herrſcht eine außer | Schwindſucht. Die beiden Aerzte Tuben perſ 
ordentliche Aufregung unter den Kranken, die] ninchen durch Baclllen⸗Kulturen die Tuberkulose bras 
nur noch mit Mühe in den Anſtalten zurüd- | eingeimpft und das in verſchiedenen Stadien eine 
zuhalten find. Aus den ſchwelzerlſchen ſortgeſchrittene Uebel durch die Traisfuſlon 
und italienifhen Kurorten find viele | von Hundeblut aufgehalten. Andere Kaninchen, d. 
Phthiſiker bereits aufgebrochen und auf der] welchen ebenfalls die uber kuloſe elngelmpft, aher des 
Neife nach Berlin begriffen; wie man ſich er« kein Hunveblut eingeflößt worven war, gingen beld. 
zählt, ſollen ſchon auf Wochen hinaus bei der [dagegen zu Grunde. 2 und 
Eiſenbahnverwaltung die durchgehenden Schlaf⸗ zwei 
wagen beſtellt und belegt ſein. Ja, es ſind 72 RER Zug 
ſogar ſchon einige dieſer Flüchtlinge in Berlin 193 
eingetroffen und haben in den Heilanſtalten, in 1 N N k 5 0 ton! k 0 2 105 
denen die Koch'ſche Behandlung gegenwärtig A Ann geſu 
geübt wird, Aufnahme geſucht. Da hat ſich — Kirchliches. Für die hieſigen evange⸗ den 
denn bereits herausgeſtellt, daß manche dieſer | Liichen Chriſten finden im Laufe der künftigen Alex 
Kranken gar nicht mehr geeignet find für das | Woche folgende Gottes dlenſte ſtatt: Auf 
Kochſche Heilverfahren, weil ihre Erkrankungen Trinitatis gemeinde: Sonn» uon 
viel zu alt und vorgeſchrillen find. Sobald | tag Vormittag 10 Uhr im Bethauſe der | nuß 
außer den tuberkulöſen Prozeſſen noch weitere, Brüdergemeinde: Goztesdienſt und Abendmahls⸗ don 
beſonders käſige Veränderungen des Lungen: | feier; Nachmittags 3 Uhr im Konfirmanden, und 
gewebes eingetreten, kann das Mittel Feine | ſaale: Kindetlehre. (Vor- und Nachmittags Nor 
Heilwirkung mehr ausüben, weil es eben nur [ Herr Paſtor Hondtbaler.) Dunn der 
das tuberkulöſe Gewebe tödtet. Erſchelnt es Mittwoch: Vormittags 10 Uhr zur auch 
auch vom Standpunkte jedes Kranken gewiß als | Feier des Al lerhöchſten Geburts. Wag 
recht begreiflich und berechuigt, daß er, der tages Ihrer Mafeſtät ver Kal⸗ troll 
meiſt ſchon alles andere an ſich hat verfuhen | ſerin Maria Feodorown a; Gala groß 
laſſen, an jeden Strohhalm ſich klammert, der gottesdienſt. (Herr Paſtor Rondthaler.) Unte 
ſich ihm zur Rettung darbietet, ſo ſollte man Johanniskirche: Sonntag Vor that 
den Arzt doch nicht zu elner Behandlung | mittag 10 Uhr Beichte, 10%, Uhr Hauptgot⸗ 
drängen, von der er ſich ſelbſt nach Lage der tesdienſt und Abendmahlsſeier. (Herr Paſtor bern 
Dinge ſchon im Voraus wenig Erfolg ver-] Angerſtein.) Nachmittags 6 Uhr Abend⸗ der 
ſprechen kann. Es muß alſo dringend gottesdienſt. (Herr Diakonus Schmidt.) Soſo 
der Rath ertheilt werden, daß die Mittwoch Vormittags 10 Uhr: An⸗ off, 
Schwindſüchtigen, welche einer läßlich des Allerhöchſten Geburts⸗ gegen 
Behandlung in Heilanſtalten oder tages Ihrer Majeſtät der Kal⸗ f 
ch 
— ETEEmEERERIGG in 
„Ruft Dorothea! Warum kommt fie dleſer feiter feſte Schlaf hatte nichtsdeſtowenl⸗ 280 
nicht?“ Sie deutete dabei mit der Hard auf | ger etwas Unnatürliches und deßhalb Beäng⸗ Nan 
das nebenan liegende Kouper. ſügendes. Die Schlafende erwachte wider von und 
Der Wagen beſtand aus drei unter eln. dem grellen Lichtſchein, der plötzlich Ihre Augen ſcarf 
ander durch Thüren verbundenen Koupees. traf, nach hatten das Rufen und Schlitteln Verf 
Das in der Mitte belegene Koupee erſter [des Mannes einen beſſeren Erfolg. Erſt nach⸗ Jahr. 
Klaſſe hatten auf der ganzen Strecke der Er dem er ihr den von der Gebleterin gehörten Exit, 
mordete und feine Frau inne gehabt; in dem | Namen „Dorothea“ wiederholt in die Ohren in 
rechts davon befindlichen Koupee zweiter Klaſſe | geichrieen hatte, fuhr fie auf, blickte verſlört garn 
fuhr eine Kammerfrau, die längere Zeit allein | um ſich und vermochte die Bande des Schlafes 500 
geblieben, da der Zug nur ſchwach beſetzt war; | noch nicht abzuſchütt eln. dun 
linker Hand lag ein Rauchkoupee, in dem die „Kommen Sie zu Ihrer Herrin, Dorothea”, nt f 
Pafjagiere mehrmals gewechſelt hatten; zuletzt ſagte der Schaffner. Sie ſtarrte ihn an, ohne men 
war, wie der den Wagen beauſſichtigende] den Sinn feiner Rede zu verſtehen. laſug 
Schaffner dem Oberbeamten bereits zugeflüftert, „Ihre Herrin bedarf Ihrer!“ fuhr der u we 
auch darin nur ein einziger Herr zurückgeblieben, Schaffner fort. Die Kammerfrau verſtand . 
derſelbe, den die Beamten in dem Koupee erſter ihn nicht und machte Miene, in ihten Schlaf Ain 
Klaſſe betroffen hatten. zurückzuſinken. fe e 1 zo 
Als der Schaffner die junge Frau nach Jetzt ergriff er ſie bei den Schultern, 20 bi. 
ihrer Dienerin verlangen hörte, durchzuckte ihm ſchüttelte fie ganz derb und ſchrie ihr dann ar 
ein jäher Schreck. Er hatte fie mehrmals geſe⸗ ins Ohr: „Kommen Sie, es iſt ſetzt Keine Zeit dap. 
hen, denn fie war auf einigen Stationen aus⸗ zum Schlafen, es iſt ein furchtbares Unglück ER 
geſtiegen, um Befehle ihrer Herrin auszurichten, geſchehen; man hat Ihren Seren ermorbet!“ ö IM 2 
und er wußte, daß ſie kein junges Mädchen, Die letzten Worte mußten etwas von der voll, 
ſondern eine bejahrte Frau war. Ließ es fi | Wirkung der Poſaune des Weltgerichtes haben; it le. 
annehmen, daß eine ſolche fo feſt ſchlafen ſollte, denn fie ermunterten dle Sölartrinteni, Sle ö aps 
um weder von dem Halten des Zuges, noch ſprang auf, taumelte, drehte ſich um fich ſelbſt ö dep 1 
von dem Hülferuf und dem Stimmengewirr | und ftand dann feft auf ſhren Füßen — kunt 
in dem benachbarten Koupee geweckt zu wer⸗ „Der Herr iſt ermordet?“ fragte fie, mit N duch 
den? War etwa auch an ihr ein Verbrechen] der Hand nach der Stirn fahrend, „gaukelt dub 
verübt worden? meine Angſt mir den Schreckensruf vor, oder lnger 
Ohne ein Wort zu ſagen, eilte der Mann iſt's Wahrhelt! ? 1 Malt 
in das Koupee und hielt ſeine Laterne in die „Es iſt Wahrheit.” b * den in 
Höhe, jo daß ihr volles Licht auf das Geſicht Sie ſtieß einen Schrel aus, einen Schrei, ber n 
der Dienerin fiel, welche lang ausgeſtreckt mit | wie ihn nur das Naubthier ausſtoßen mag, * 
geſchloſſenen Augen auf der gepolſterten Bank | dem man fein Junges genommen hat, und ut ai 


lag. Ihr Athem ging vernehmbar und belehrte 
den Beamten darüber, daß er keine Tod te, 
ſondern eine Schlafende vor ſich habe; aber 


das im Begriffe iſt, ſich auf den Räuber zu an 
ſtürzen, Schmerz und Muth, machten ſich darin 
Muth. Fortſetzung folgt.) 


Br 
Er ierım 


Abends Bibelſtunde. 

Sta dtm 
Nachmittag 2½ 
ſelbe.) 


(Derſelbe.) 


Freitag 
Vortrag. (Derſelbe.) 


— Lieitation. Am 3. Dezember l. J. 
werden auf der Zollkammer in Grajewo vers 
ſchiedene kouftszirte Waaren im Werthe von 


5171 Nö. öffentlich veräußert werden, 


— Ein Mord im Eiſenbahnzuge. Der 
bereits geſtern gemeldete Mord auf der War⸗ 
ſchau⸗Bromberger Bahn, der au den Beamten 
in Warſchau, Hein⸗ 
und Karl Kuznici verübt wurde, 


der Firma L. Kronenberg 
rich Schmidt 
ſtatiſtik quſzuweiſen hat. 

wurde auf einer Strecke 


Leben herrſcht. 


ment und einer 
gehandelt haben. 
Opfer der Blut⸗ 

arbeitet, die 
Dienſt ſich das 


tie in Oſtrow betraut wurden. 


uszahlen der Atbelter ꝛc. ꝛc. 
perſönlich von Warſchau nach Oſtrow über⸗ 


ne wohlbekannte Perſönlichkeit war. 

Die Mordthat wurde um 6 Uhr Abends, 
. t. Zwel und eipe halhe Stunde nach Abgang 
des Courierzuges aus Warſchau verübt. Die 
belden Beamten nahmen im, Saloncoupé Platz 
und noch ‚in, Warſchau beſtlegen das Coupé 
Mei funge Leute von elegantem Ausſehen. Der 
Zug kam ſo ruhig in Kutno au, wo dle Blut⸗ 
Püren zufällig bemerkt wurden. Es wurde 
fort‘ Lärm geschlagen, jedoch das Coups leer 
befunden. Ein ſonderbarex Zufall erlelchterte 
den Verbrechern die, Flucht, indem der von 
Alex bromo Av Tommende Zug berſpätete. 
Auf der Statſon Pnlewo gab das Sta- 
longpetſonal das Halteſignal, dem 
nußte der Zug Nr. 5 ca. hundert Schritte 
don der Station wenige Minuten anhalten 
und deeſe kurze Zeit genügte wahrſcheinlich den 


Toren, um die Flucht zu ergreifen. Da 
der 900 in Pniewo a tue Zeit 125 und 
zuch Niemand den Zug beſlieg, wurden die 
Ra 8% mie gewöhnlich, erſt in Kutno kon / 
troll obel dem betreffenden Kondukteur eine 
dub Unordnung aufftel und bei näherer 
fe ung des Coupees Spuren der Morde 
hat fichtbar wurden. * 


ro 
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wer 
286 * 
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fü oate: 5 
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ef 15 eigebrachte Wunde. Eine 


950 mit einem 
el 


rer war der Caſſierer Schmidt, der zweite 
R eamt 


iu werden, 


— Gulegentlich des ſtgtigehabten Marktes 
N Ken ſich die Getreideyreiſe wie folgt geſtellt: 
1 80 7 6 bl. oss 6 Nl. 15, Roggen 4 Rbl. 
2, 5 4 No, 65, Herſte 4 Kbl. bis 4 Nl. 
| Roy, uud Hafer 2, bl. 50 bis 2 ML. 70 
e ee ee be? 
Ar. aa, Thiergualerei, Der Droſchtintutſcher 


bunden ve 1 
9m et 


Thier urch 


per Noth, in einen Laden hineinzu⸗ 
„ ſonſt wäfe g, ne ichi 
Mauer a ſie von der Deichſel an 


n ; 
— eivrag 95 


aan en, 
aları 8 Most 


Maria Feodorowna: Gala - 
gottesdienſt. (Herr Paſtor Angerftein.) 


iſſtionsſaal: Sonntag, 
Uhr Kindergotkesdienſt. (Der⸗ 


Abends 8 uhr Bibliſcher 


gehört zu den gräßlichſten, die die Criminal“ 
Die ſchreckliche That 
verübt, wo ſolch' 
ein ſtarker Verkehr und wo im Zuge ſelbſt als 
auch auf den Stationen ſtets ein fieberhaftes 
Aber das bepeiſt, daß die 
Mörder mit einem außerordentlichen Raffing, 
ſtaunenswerthen Schnelligkelt 
Und wer waren die armen 
und Geldgier? zwei fleißige 
durch einen langjährigen treuen 
Vertrauen ihrer Chefs verdien⸗ 
ten und eben deshalb mit wichtigeren Miffionen 
und mit der Uebermittekung bedeutender Geld⸗ 
ſummen gus dem Centralbureau nach der Far 


Namentlich war es der Caſſierer Schmidt, 
er ſelt langen Jahren das in der Fabri zun 
nöthige Geld 


brach te und dieſerhalb auf der ganzen Strecke 


zufolge 


Nicolaus Seigert 15, Karl 


loren geweſen. 
Vorfalls holten 
nahm derſelbe eln 
quäler auf. 


ande in einen 


Dörflerinnen 


ſchmiere. Dies hatte 
direct ins Geſicht 


| 
| 
| 


das Geſicht ſchlug. 
gingen natürlich alle 


übrigens ein größeres Publikum angelockt. 


wurde, ausſtellen. 


des Auslandes 
machen. 


ſeine Ausſtellungsrunde 


bürgen. Der 


ſeltene Künſtler, welcher 


den 3. Dezember d. J. 


Heut kennt das hieſige Publikum 
Neifenauer und dle Folge dürfte 
daß es in hellen 
ſtrömen wird. 


Die Zeugen des aufregenden 
einen Straſhnik herbei und 
Protokoll gegen den Thier⸗ 


— Auf dem Neuen Ringe geriethen 
eſtern Vormittag zwei Eierhändlerinnen vom 
Wortwechſel, der ſchließlich in 
Thätlichkeiten ausartete. Die eine der biederen 
jagte nämlich ihrer Nachbarin auf 
deu Kopf, daß ſie in ihrem Korbe ausſchließ 
lich faule Eier habe und die Käuferinnen an⸗ 
zur Folge, daß ihr Jene 
ſpuckte und dieſe Realinjurie 
verſetzte die Andere wieder in eine derar⸗ 
tige Wuth, daß ſie ihrer Concurrentin blitz⸗ 
ſchnell den Korb mit ſämmtlichem Inhalt in 
Bei dieſer Gelegenheit 

Eier entzwei und die 
Aermſte hatte längere Zeit zu thun, ehe ſie 
ihr Antlitz von dem Eierbrei reinigen konnte. 
— Die an ſich recht drollige Kampfſcene halte 


Ausſtellung. Der Akademiker Mar: 
cell Suchorowski wird vom nächſten Sonntag 
an im hleſigen Grand Hotel ſein 4 Arſchin 
hohes und 3 Arſchin breites Oelgemälde „Der 
erſte Tag im Harem“, das in vielen größeren 
Städten und letzthin in Warſchau bewundert 
Die Kritik äußert ſich über 
dieſes Kunſtwerk ſehr ſchmeichelhaft und wurde 
dem Künſtler für dieſes Bild, an welches 
er zwei Jahre ſeincs Leben gewandt hat, be⸗ 
reits eine Summe von 42,000 Rbl. geboten. 
Er hat ſich aber zu einer Annahme dieſes 
Gebotes noch nicht entschließen können, weil es 
zunächſt beſtimmt iſt, in den Hauptſtädten 
zu 


— Reiſenauer kommt! Dieſe Thatſache 
können wir allen wahren Kunſtfreunden ver⸗ 
im 
April d. J. unſere Stadt zum erſten Male be: 
ſuchte und zwar keinen klingenden Erfolg, aber 
deſio mehr Ruhm erntete und alle Zuhörer 
durch ſein ſeltenes Spiel zu begeiſterten Bei⸗ 
fallsausdrücken hinriß, wird am Mitt wo ch 
im Con⸗ 
certſaal ein Concert geben. Nas 
türlich liegt die Sache heut anders als damals. 
Herrn 

ſein, 
Haufen nach ſeinem Concert 


— Von einigen Herren der Sanitäts- 
kommiſſion wurden geſtern bei einem auswär⸗ 
tigen Händler drei Haſen mit Beſchlag be⸗ 
legt, welche derart europamüde waren, daß 
man fie ſchon in einer Entfernung von 50 Schritt 
roch. Der Betreffende wollte ſich übrigens 


durchaus nicht dazu verſtehen, die feiner Mei⸗ 
nung nach vorjitglichen Thiere herzugeben, fon» 
dern widerſetzte ſich der Wegnahme und machte 


erſt dann gute 
man ihm mit Polizei drohte. 


— Vergnügungs⸗Anzeiger: Thalia: 
Theater: Zu ermäßigten Preiſen „Don 
in 5 Acten von 
F. v. Schiller; — Vietorta⸗Theater: 


Carlos“, Trauerſpiel 


„Treff⸗Dam e“, Luſtſpiel in 4 Acten; — 
Varietee⸗ Theater: Vorſtellung. 

— Unſere geehrten Herren Abennenten 
in Tomaſchow henachrichtigen wir hiermit, daß 
unſer Inecaſſent im Laufe der nächſten Woche 
dort eintreffen wird und bitten wir, die Abon⸗ 
nements⸗ und Inſertlonsbeträge an denſelben 
entrichten zu wollen. 

— Nachdem eln Theil der Immobillen 
in unſerer Stadt bereits im Jahre 1888 mit 
Polizeinummern verſehen worden, hat der 
Magiſtat gegenwärtig die Numeration der üb⸗ 
rigen Stadttheile beendigt und erſucht der Herr 
Stabtpräfident ſämmtliche Immobilienbeſitzer, 
ebenſolche Tafeln wie die bereſts numerirten 
Grundſtücke aufweiſen, anfertigen zu laſſen. 
Die Tafeln aus Zinkblech, müſſen 5 ½ Wer⸗ 
ſchot im Quadrat meſſen, mit blauer Oelfarbe 
angeſtrichen fein und weiße Ziffern von 3%, 
Werſckot Höhe und ½ Werſchok Breite tragen. 
Die Tafeln müſſen an die Wand eines jeden 
Hauſes, von der Straße aus gerechnet rechts 
vom Thorweg oder dem Eingang, in einer 
Höhe von 4 Arſchin vom Erdboden angeſchlagen 
werden. Leere Plätze werden ebenfalls mit ſolchen 
nummerirten Tafeln verſehen, indem die Letzteren 
an den Zäunen oder, wenn ſolche fehlen, an 
Säulen angebracht werden. Die alten Tafeln 
mit den Hypothekennummern können an ihren 
Pläßen weiter verbleiben, die neuen mit den 
Polizelnummern müſſen innerhalb vier Wochen 
angebracht werden. Die bisher mit den 
genannten neuen Nummern nicht verſehenen 
Immobilien der nachſtehenden Beſitzer find wie 
folgt nummerirt worden: 

Konſtantiner⸗Straße. 
(rechts vom Ringplatz aus) 

Marian Fuba Nr. 1, N. M. Berger 3, 
Jakob Kaminski 5, Putzmann 7, Adolf Mar⸗ 
kusſeld 9, Alexander Friedrich 11 und 13, 
Emde 17, Johann 
Peterſilge 19, Julianna Schimko 21, Fran⸗ 
eista Lipinska 23, Städtisches Grundſlück 25, 
Ludwig Görecki 27, Karl Meißner 29, Julius 


Miene zum böſen Spiel, als 


| 


Holzgräber 39, Zoller 41, 
Joſef Gorzkiewicz 


Müller 59. 
Konſtantiner Straße 
(links vom Rinqplatz), 
Julius 
Chriftiane Döring 6, Alexander Friedrich 8, 
Wolanek 10, Raſſalski und Sachs 12, Friedrich 
Sellin 14—16, Johanna Dembalska 18, Abra⸗ 
ham Kempner 20, Nachmil Bronowski 22, 
Auguſte Aſt 24, Heinrich Schmalz 26, Johann 
Peterſilge 28, Hune Scheingold 30, J. K. 
Poznanski 32, Städtiſcher Platz 34, Icek Ka⸗ 
kowzki 36, M. S. Sachs 38, Alexander 
Friedrich 40, Ignatz Naſſalski 42, Franz 
Pfeiffer 44, Mordko Bendet 46, Julius Müller 
48, Wittwe Emde 50, Ignatz Zapendowski 52, 
Mocdko Bender 54, Friedrich Jeske 56, Ale⸗ 
zander Semionoff 58, Karl Scheibler's Ka⸗ 
ſernen 60—62, Bendet 64, Julius Langner 
66, Blumenkopf 68, Mordko Bendet 70, 72, 
74, 76, Joh ann Wilczynskt 78, Pawlicki 80, 
Makachowski 82, Anton Lubienicki 84, Mordko 
Bendet 86, Ackerland des Mordko Bendet 88, 
Eduard Kaplinski 90, Marianna Frank 92, 
Chriſtoph Rieske 94, Wilhelmine Nepoli 96, 
Emanuel Hentſchel 98, Wilhelm Adler 100, 
Daniel Höhne 102, Schneider 104, Ebert 106, 
Johann Steigert 108, Auguſt Steigert 110, 
Hermann Klauſe 112. (Fortſ. folgt.) 


Neue Post. 


Petersburg, 18. November. Der „Mocn. 
Bug.“ zufolge ging dem Reichsrath ein Geſetz⸗ 
entwurf zu in Betreff der Adoption unehelich 
geborener Kinder. — Nach derſelben Quelle 
ſuchte eine große Petersburger Stahlfabrik um 
Erhöhung des Schutzzolles auf Stahlfabrlkate 
nach. — Die „Bupx. Bir“ melden, daß 
unſere Reichsbank das von der Bank von Eng⸗ 
land erbetene Darlehen von 1½ Mill. Pf. 
Sterl. bewilligt habe. Die Liquidation der 
Geſchäſte von Baring Brothers ſoll die Bank 
von England gemeinſam mit Rolhſchild effec⸗ 
tuiren. — 

Moskau, 18. November. Im Bezirks⸗ 
gericht wurde heute gegen den geweſenen Stu⸗ 
denten des Jaroſſlawſchen Lyceums Sſilin, 
Sohn eines Schauſpielers, verhandelt. Derſelbe 
ſtand unter der Anklage der Verhelmlichung 
der Ermordung der Prieſterstochter Pfanizkaſa, 
deren Mörder, der geweſene Student der Moss 
kauer Univerfität Bjeloſſow, ſich im Moment 
ſeiner Verhaftung erſchoſſen hat. Den Ge⸗ 
ſchworenen wurden die Fragen vorgelegt: ob 
Sſilin ſchuldig ſei, den Mord in zuvor über⸗ 
legter Abſicht verheimlicht zu haben, ob er den 
Mord im Affekt verheimlicht habe und endlich 
ob er ſich der ' unterläffenen Anzeige ſchuldig 
gemacht habe. Die Geſchworenen beantworte⸗ 
ten alle Fragen verneinend. 

Charkow, 18. November. Der Kongreß 
der Bergbau⸗Jaduſtriellen beſchloß, zuſtändigen⸗ 
orts zu beantragen, daß der Gußelſenzoll auf 
15 Kop. Gold und auch der Zoll auf Stahl 
uud Eiſen entſprechend erhöht werde. 


Koslow, 18. November. Bei 4 Grad 
Kälte iſt Schnee gefallen. 
Reval, 17. November. Im Lokal der 


ſlatiſtiſchen Abtheilung der Baltiſchen Eiſenbahn 
entſtand aus bisher unbekannter Urſache Feuer. 
Ein Theil des ſtatiſtiſchen Archivs iſt verbrannt 
und nur ein unbedeutender, theilweiſe ange 
brannter Theil gerettet. Die Decke des Ge⸗ 
bäudes iſt beſchädigt. 


Celegrunnt. 


Petersburg, 20. November. (Nordiſche 
Tel.⸗Agt.) „Or. Iler. BBI.“ berichten, daß 
ſalls Deutſchland mit neuen Zöllen gegen das 
ruſſiſche Getreide auftreten ſollte, das Finanz⸗ 
miniſterium neue Abſatzgebiete in den fildeuro⸗ 
päiſchen Staaten, durch Abſchluß ſpezieller 
Traktate zu eröffnen beabſichtige. a 

Petersburg, 20. November. (Nordiſche 
Tel.⸗Agt.) „Honoern“ melten, daß dem Reichs⸗ 
rath ein Projekt wegen Erhöhung der Geld⸗ 
ſtrafen für heimliche Ueberführung von Waaren 
über die weſtliche Grenze zur Begutachtung 
vorgelegt wurde. 

Berlin, 21. November. Am heutigen 
Tage begeht die Kaiſerin Friedrich, die in 
London am 21. November 1840 das Licht 
der Welt erblickte, ihren 50. Geburtstag. Zur 
Feier desſelben findet im Marmorſaale des 
Potsdamer Stadtſchloſſes eine Galatafel von 
450 Gedecken ſtatt. 


Gernoth 31, Julius Hafftſteſn 33, Joſef Kolo⸗ 
dziejeki 35, Hermann Mäder 37, Robert 
Zakrzewski 43, 
45, Joſef Jezewicz 47, 
Wladistaw Czerwinski 49, Sobocinskis Erben 
51, Ackerland von Mordko Bendet 53, Mordko 
Bendet 55, Ackerland von Bendet 57, Karl 


Hafftſtein 2, Städtſſcher Platz 4, 


in rothem Calico 


Berlin, 21. November. Wie die „Voſſ. 
Ztg.“ mittheilt, hat ein hieſiger Bürger in 
ſeinem Hauſe im Zentrum der Stadt Herrn 
Dr. Levy eine Wohnung uon 7 Zimmern mit 
einer den räumlichen Verhältniſſen entſpre⸗ 
chenden Ausſtattung von 15 bis 20 Betten 
und dem erforderlichen Haustath unentgeltlich 
zur Verfügung geſtellt. Ferner iſt Herrn Pro⸗ 
feſſor Koch gegenüber dem Park von Schön⸗ 
holz auf Reinickendorfer Gebiet zum Bau eines 
Krankenhauſes zur Heilung von Schwindſüch⸗ 
tigen koſten⸗ und ſchuldenfrei ein Grundſtück 
Ne: mehr als 9 Morgen angeboten worden. 

— Der Vorſtand des Vereins junger Kaufs 
leute von Berlin hat bereits in einer außer⸗ 
dentlichen Sitzung beſchloſſen, einen beſonde⸗ 
ren Ausſchuß einzuſetzen und die nothwendigen 
Mittel zu bewilligen, um lungenkranke Ver⸗ 
eins mitglieder nach dem Koch'ſchen Heilver⸗ 
fahren behandeln zu laſſen. f 

Berlin, 21. November. In der letzten 
Sitzung der Mediziniſchen Geſellſchaft theilte 
Prof. Virchow mit, daß Geh, Rath Koch zwar 
die Abſicht habe, einen Vortrag in” biefem 
sereife zu halten, doch jei der Tag dafür noch 
nicht beſtimmk. Wahrſcheinlich werde Prof. Koch 
den Vortrag jo lange hinausſchieben, bis die 
Ziele, die er ſich zunächſt geſtellt, erreicht ſelen. 

Berlin, 20. November. Die Conceſſio⸗ 
nen, die Deutſchland Oeſierreich gegenüber in 
der Zollangelegenheit zu machen beabſichtigt, 
betrifft namentlich das Getrelde und Naphtha. 

London, 20. November. Die finanzielle 
Lage der Firma Baring iſt ſchlimmer als 
anfänglich angenommen. Einige Poſitionen 
der Activen erſchelnen als taglich. 

New: Mork, 20. November. Im Charity 
Hoſpital wurde dieſer Tage einem kleinen 
Knaben ein Stück eines Vorderbeins eines 
lebenden Hundes an Stelle eines fehlenden 
Knochens eingeſetz. Hund und Kind liegen 
bei einander. Wenn ſich in etwa 10 Tagen 
das Bein des Thieres mit dem Knochen des 
Kindes vereinigt hat, werden die letzten Mus⸗ 
keln, welche Kind und Thier mit einander 
verbinden, durchſchnitten werden. 


N 


Ausekemmene Fremde, 


Srand Hotel. Herr Planer aus Reichenberg. 
— Birkner aus Zwickan. — Goblirzeh aus Tachau. 


„, Suchorowski aus Petersburg. — Platen aus 
Mülhausen. — Blumenfeld aus Moskau. — Mme. 
Balk aus Riga. 67 


Hotel Victoria. Herren: Waldenbe 


„ Be 
vensö' und 'Witowski aus Warschau. — Altenberger 
aus Dial O8Zyn. unlunlren u; u 

Hötel de Pologne. Herren: Kras Grund- 
mann, Lipszye, Rotter und Kosmann aus Warschau. 
— Schäfer aus Myslowice. — Ginsberg dus Czg- 
stochau. — Mme. Wee te aus Podgbieg, 

u eee 
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Okowit-Preis. 
. Se 2 r art, 1 
Warschau, den 90. November 1890. 
En eros pr. Wedra 51 — — — — 8598 ) 2% 
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Sunpers' Liga ln, 


1890, Band 36, 


in ſchwarzem Calico Rs. 3.40, N 
in rothem d „8.50. 4 
in „ 2 mit Golpſchuitt , 3.90, \ 


Gumpert, 
Herzblättchen s Zeitvertreib, 1 


Rs. 2.70. 1 
Vorräthig in N 
Buch- u. Muſikallen⸗Handl. 
Scheibler's Neubau. 


I, 
nn KK 8 


L. Fischers 
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x 5 Echte | 5 
N Krimer⸗ Weintrauben 0 


— 


aus den anerkannt beſten Weinbergen. 


ſowie verſchiedene Früchte empfiehlt zu mäßigen Preiſen die Fruchthandlung 
von 


Gebr. Binke, 


Petrikauer Straße Nr. 55, Haus Dietrich, zwiſchen Herrn H. Konſtadt und 
G. Lorenz. 


T Malaga-Trauben erster Sorte zu 25 Kop. das Pfund, a 


Pheat er Variete. 
Direction L. Sylvandier. 
Sonnabend, den 22. November 1890: 


Großes Tanzkränzchen. Interuntinnale Vorſtellung. 


Quadrille des Clodoches, getanzt vom ganzen Perſonal. — Warſchauer ⸗Parodie⸗ 
Ballet⸗Scene, getanzt von den Herren Zimmermann und Horst. — Mascotte-Duett, 
gelungen von Meme Leonle und Herrn Zimmermann, -- Ein fesches Weiber- 
bataillon, Marſch, geſungen vom Damenp-vional. — „Rachelleben“, komisches 
jüdiſches Quartett, ausgeführt von den Damen Wallau, Demny-Macaroul u. d. Herten 
Zimmermann und Horst. 

Debut der Wiener Duettiſten Geſch. Ceth u. Nina Ninon. 
Sonntag, den 23. November u, die folgenden Tage: Große Vorſtellung. 
„Eine Stunde in Grüneberg“, kom. Scene von Holtel. 

Anfang präciſe ½9 Uhr. Die Direction. 


„RATTEN —— — — — —— 
ur 5 i 
1 
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Lager bon 
optischen und chirurgischen Artikeln. 


Reißzeugen, Tuſchen, Linealen, Dreiecken ꝛc. (44) 
Uebernehme auch die Einrichtung * 
eleetr. Sicherheits⸗Leitungen, 
ſowie von Celephonen. 
Lager von 


Wring⸗Maſchinen 
g auf Abzahlung 50 Kop. per Woche, 
A. Die in g, Optiker, 


Ecke dir Petrikauer⸗ und Zawadzka⸗Straße Nr. 277, vis-A-vis Schelbler's Neubau. 


Reißwölſe in Eiſengeſtellen; 

6 Aſſortiments Krempeln 5 
von 1140 und 1275 m. “ul., Arbeitsbreite, in kräftigen Eiſengeſtellen, mit guten . 
N Lagern und noch ausgezeichneten Stahldrahtkratzen; 5 
4 Stück Wiede ſche @elfactors und 4 Stück Ropp'ſche Selfactors 
mit je 480 Spindeln und 45 bez. 47 m. /m. Theilung, in beſtem Zuſtande, 
find einzeln oder im ganzen durch eine Maſchinenfabrit in Sachſen billig 
zu verlaufen. Dieſelbe übernimmt es auch, obige Maſchinen für jede Be, 
anſpruchuag paſſend einzurichten, z. B. bez. der Fadenzahl der Flortheiler oder WW 
bez. Länge etc, der SACHE 3; letztere können leicht und mit geringiten Koſten 
auf jede andere Spindelzahl rechts und links verkürzt, das Abtreibzeug für jedes WR 
Spulenmaaß und Fadenzahl eingerichtet, ſowelt nöthig reparirt, auf Wunſch FR 
ſogar mit den neueſten Conſtructionen ausgeſtattet und durch ihre Monteure 
unter Garantie in Gang gebracht werden. Gefl. Anfragen vermittelt unter 
„Maſchinen“ die Exped. d. Bl.“ (3—1 


—— 


Die Verwaltung 
des Vereins zur gegenfeitigen Unterſtützung der Handlungs⸗Commis 
beehrt ſich hiermit zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, daß am Sonne 
abend, den 17. (29.) November in Vogel's Concert⸗Saale ein 
ftattfinden wird. (4 
Eintrittskarten werden täglich von Y1— ½2 Uhr Nachm. und 
Gäſte können eingeführt werden. 
* * T ® 
Die Tabak⸗Niederlage 
En-gros & En-detai 
vormals Robert Fischer, 
in Lodz, Nr. 786, Petrikauer Straße Nr. 786, 
Sehr gut gelagerte € d 
. ee ie In- U. Auslandes. Cigarretten und Pa⸗ 
pieroſſen, beſonders den aus der Allerhöchſt beſtätigten Tabak- und Eigarren⸗Fabrik der 
belieben Tu bu für Papi ind Tſchybuts i iften i ö i 
VFTTTTTTTTTTC re he ee 0 
fehle als Weihnachts 1 ine, u 
fol. gensbeiete Berner, Meerihann, Weide, Selten mb Biene fir blen 
i dere, und Watt in gti 8 äthi 
assi r ns’ der dae geben „VULKANE In Golan auf beg De 
(2 


der Stadt Lodz 
von 9—10 Uhr Abends im Vereinslokale ausgefolgt. 
DD 
Clemens Willerth, 
empfiehlt in größter Auswahl: 
Inländiſche Tabake, 
Gompagnie „LAFERME“ in St. Petersburg ſtammenden, als vorzüglich bekannten und 
zu haben iſt, zum Preiſe von Rs. 2, 2.40, 3 und 4 per 1 Pfd 
Echtheit ich garuntire. Hülſen aus beſt franz. Papier „Les dernieres Cartouches“, 
Prompteſte Bedienung, ſolide Preiſe. 


Pezaxrobt m Haren Tonen Z0n0pE, 


Junge Perſonen, 
| 


bereiten, belieben ſich zu melden in der 


| auf der Petrikauerſtraße, 1. Etage. Die 


Lorno zend Uansypom. 


Das Damen-Mäntel- und Kleider⸗Magazin von 
Sucher Lewkowiez, 


Petrikauer-Strasse Nr. 862, im Hause des Herrn Czapiewski, über der 
Conditorei des Herrn Wüstehube, 

empfiehlt dem geehrten Publikum der Stadt Lodz und Umgegend fein reich aſſortirtes Lager 
von ii: und ausländiſchen Corde⸗ und Plüſchmänteln, ſeidenen und 
Plüſch⸗Manteſets, auch Plüſch⸗Jackets nach der neueſten Fagon zu ſehr mäßigem 
Preiſe. Auch werden Beſtellungen von gelieferten Stoffen für Pelze und Mäntel 
nach der neueſten Fagon ausgeführt und reelle Bedienung zugeſichert. 

Beſtellungen werden auf's Sorafältigſte und Schnellſte effectuirt. 

Noch mache ich auf mein großes Lager von Pelzgarnituren, Pelzſutter 
und Pelzbeſatz für Damenpelze auſmerkſam. (10-5 


Die Buchdruckerei 
L. ZONER, 


ni Dzielna- (Bahnstrasse) Nr. 13, 
1 empfiehlt ſich zur ſauberſten und billigfen Ausführung aller Arten von 
11 Drucklachen als: 

Ä Cataloge, Proſchüren, Plakate, Rechnungen, KAdreßkarten, 

| Verclobungs-Anzeigen, Auittungsbücher, Briefbogen, Couverts etc, | 


1 


0 


＋ 


2 e 


Ne 
Erne. 


— ET DM D 

Nener Tanz Curſne Lodzer Thalia-Theater: 

7 ira en $ Ust Abends re Sonnabend, den 22. November 18907 
1 Claſſiker-Vorſtellung 


zu ermäßigten Preiſen. 
Zum 1. Male: 


Don Carlos, 


Jufant von Spanien. 
Trauerſpiel in 5 Akten von Friedr. 
v. Schiller. 


Die Turnstunden 
für Kinder werden jeden Montag, Mitlwoch und 5 
Frellag um 5 Uhr Nachmittags abgehalten. 
Sprechſtunden täglich von 12 —4 Uhr Nachmittags. 
Dzika⸗Straße Nr. 516. 


Adolf Lipinski, 


Tanz⸗ und Turnlehrer. (3—2 


L= .. 
Eine Wohnung, 
möblirt oder unmöblirt, iſt an einen oder 
zwei Herren zu bermiethen. 
Näheres in der Exped. d. Bl. (6 


Sonntag, den 23. November 1890: 
Zum 1. Male: 


hrliche Arbeitz 


U 
olkeſtück mit Geſang und den af 
4 Akten von Heinr. Wilken. 1 
er Vorverkauf beginnt Vormittags 
10 Uhr an der Theaterkaſſe. 
Oeffnung der Abendkaſſe um 6 Uhr. 
Anfang präciſe 8 Uhr. 
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Alleiniger 
Eeugroßz- 
Ss Verkauf f. Lodz 
und Umgegend 5 
S a 
S in der 
= Tabak⸗Niederlage v. 
> & Clemens Willerth 
S 786. Petrikauerſtr. 786. 


En detail zu haben in 
allen Läden. 


2 


Sonnabend, den 21. November 1890; 


60 


Komödie in 4 Akten v. K. Zalewskli. 


eſtaurant L. Nick, 
ZamwadztarStraße Nr. 440. 
Heute Sonnabend: 


| 
er a a eee 
Makulaturpapier SCHWEIN- 


iſt abzugeben. 


Näheres in der Exped. d. Bl. 
Vormittags Wellfleiſch, 


Abends Wurſtabendbrot, 
wozu ergebenſt einladet Louis Nick: 


En | 
Weber : Meilter, 


welche gene gt find, im Thalia⸗Theater als 
Statiſlen der Slatiſtinnen mitzuwirken, 
eventuell ſich für den Theaterberuf vorzu⸗ 


Kanzlei des Thalia⸗Theaters. 
Zu vermiethen 


eine Wohnung, beſtebend aus 5 Zimmer, 
Küche und ſämmtliche Bequemlichkeiten 


Waare gut eingerichtet iſt, 
wird pr. ſoſort getaucht, 
Adreſſe in der Exped. d. . „ , 14... 261 


—— 


Näheres zu erfahren im Hauſe A, Prusak, 


„Jüdiſche Preſſe“ 


a — ’ 
1. Etage (gelausgeber Dr. Hitch Hildesheimer 
REEL in Berlin), 
Patent- und (39 nebſt den drei Gratisbeilagen 
Technisches Bureau „Sabbat-Stunden* > 


„Istaeitifche, Manatsſchriſt“ 
„Jsraeliliſcher Lehrer und Cantor, 


welche wöchentlich in einer Stärke 2 ger 


C. v. Ossowski, Ingenieur, 
Berlin W. 35, Potsdamerstr. 108, I. 
besorgt Patente aller Länder und 


ertheilt Auskunft in sämmtlichen bis 3 Bogen erſcheint und als die 
techn. und commerc. Angelegenh. 


ſehenſte . S 
zu betrachten iſt. nd 
Man abonnirt in Lodz und um 
bei Herrn E. L. Hiller, für Rt" 
vierteljährlich. 
Im Auftrage der Redaction: 

J. Lew 


ff e en 
befördert in | "Ni ſämmtliche 
kexiſtirenden 1 Zeitungen 
Fe MARKGRAF A 


Sebnelipresnendruek von Leopold Zoner 


— 


Bapmana 10-ro Honöpa 1890 r. 


Lodzer Vietoris - Theater. 


rei: Dame: 


© SCHLACHTEN. 


moſalſcher Confeſſton, der auf Kammgarn“ 


